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- Mitglied im Deutschen Kinderschutzbund -

Vorwort
Das Elterntelefon [ET] ist ein Gesprächs- und Beratungsangebot an Eltern, Erziehende und an der Erziehung interessierte Menschen. Es ist leicht erreichbar und garantiert den anrufenden Eltern absolute Anonymität und Verschwiegenheit. Eltern finden am Elterntelefon ausgebildete Beraterinnen und Berater, die für die vielfältigen Fragen, Probleme und Ängste der Anrufenden ein offenes Ohr haben. Das Elterntelefon will für Eltern ein erster Ansprech​partner sein, um diese in den oft schwierigen Fragen der Erziehung kompetent zu beraten, zu unterstützen und zu begleiten. 
Alle Anrufe am Elterntelefon sind kostenlos. Dies ist durch einen Kooperations​vertrag mit der Deutschen Telekom AG möglich geworden, die seit März 2001 alle Gesprächsge​bühren übernimmt. Unter der bundesweit einheitlichen Rufnummer 0800 - 111 0 550 werden alle Anrufenden mit dem nächstgelegenen Elterntelefon verbunden. Die Beratungszeiten des Elterntelefons sind mindestens montags und mittwochs von 9.00 Uhr – 11.00 Uhr und dienstags und donners​tags von 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr. 

Nummer gegen Kummer e.V. [NgK] ist der Dachverband aller Elterntelefone in Deutschland und bildet zusammen mit den inzwischen 46 Standorten das Netzwerk Elterntelefon. Die einzel​nen ET vor Ort werden von unterschiedlichen Trägern unterhalten. An 41 Standorten werden sie von Orts- und Kreisverbänden des Deutschen Kinderschutzbundes [DKSB] und an fünf wei​teren Standorten von anderen Trägern der freien Jugendhilfe getragen. 
Die zumeist ehrenamtlich tätigen Mitarbeiter​innen und Mitarbeiter der einzelnen Telefon​beratungsteams am Elterntelefon versuchen den Anrufenden - im Sinne von Hilfe zur Selbsthilfe - Unterstützung zu geben. Im verständnisvollen Gespräch ohne Zeitdruck entlasten sie die Anrufenden und geben ihnen die Möglichkeit, selbst an der Veränderung ihrer oft schwierigen Situation mitzuarbeiten. Die Anrufenden sollen das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten (zurück-)gewinnen und mit den BeraterInnen gemein​sam Lösungs​strategien erarbeiten. Auf die verschiedenen Themenbereiche wie z.B. Fragen zur Erziehung, Konflikte in der Partnerschaft oder Gewalt in der Familie haben sich die Berater und Beraterinnen im Rahmen einer Ausbildung intensiv vorbereitet. Darüber hinaus sind die BeraterInnen umfassend über weiterführende Unterstützungs​möglichkeiten informiert. Praxisbegleitend wird die Kompetenz des Beratungsteams in regelmäßigen Supervisionen stetig erweitert und gestärkt. 

Der vorliegende Bericht gibt Ihnen einen statistischen Überblick über die Arbeit an den Elterntelefonen im Bundesland BADEN-WÜRTTEMBERG für das Jahr 2008. Hier sollen Fragen wie: „Wer wendet sich an das Elterntelefon?“, „Wie viele Anrufe gibt es?“ und „Welche Themen oder Probleme beschäftigen Eltern ganz besonders?“ um nur einige zu nennen, beantwortet werden. 

Jenseits dieser Fakten ist aber das Engagement der zahlreichen ehrenamtlich arbeitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an den Elterntelefonen hervorzuheben, ohne das ein solcher Bericht nicht möglich wäre. Trotz vieler (oft finanzieller) Schwierig​keiten an den einzelnen Elterntelefonen - denn die Einrichtung und Unterhaltung eines Telefons, die Öffentlichkeitsarbeit, aber vor allem die Aus- und Weiterbil​dung von Beraterinnen und Beratern kosten Geld - bieten alle Beteiligten ein qualifiziertes Gesprächs​angebot für Eltern an. Dass dieses Angebot gebraucht und angenommen wird, verdeutlicht nicht zuletzt dieser Bericht.
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I. Zu diesem Bericht

I.1 Definition der wichtigsten Begriffe

Anrufe/Gespräche: Alle Anrufe, die während der Beratungszeit von den MitarbeiterInnen des Elterntelefons angenommen werden, werden registriert. Das sind zum einen die Beratungsgespräche und zum anderen die sonstigen angenommenen Gespräche. 

Beratungsgespräche: Darunter fallen alle telefonischen Kontakte, bei denen ein Gespräch mit Rat- und Hilfesuchenden zu den verschiedensten Themen bzw. Problemen geführt wurde. Diese Gespräche werden ausführlich statistisch erfasst. 
Auf die Beratungsgespräche bezieht sich der Hauptteil dieser Statistik.

sonstige angenommene Gespräche: So werden die Anrufe bezeichnet, die keine Beratungsgespräche im engeren Sinne sind. Diese Gespräche werden nur registriert und kategorisiert. In diese Gruppe fallen Anrufe, bei denen eine BeraterIn einen Anruf entgegen genommen hat, und

(a) ein Gespräch mit jugendlichen Anrufern geführt wurde. Hierbei handelt es sich vor allem um Scherz- und Testanrufe von Kindern und Jugendlichen, aber auch Fragen und Hinweise zum Angebot Kinder- und Jugendtelefon (Kinder und Jugendliche);
(b) kein Gespräch zustande kam, da der/die Anrufende direkt wieder aufgelegt hat (Aufleger);

(c) die Anrufenden nicht den Mut gefunden haben, sich zu melden (Schweigeanrufe);

(d) die Anrufenden angeben, sich verwählt zu haben (verwählt);

(e) der/die Berater/in einer sexuellen Belästigung ausgesetzt war (Belästigung);

(f) das Gespräch sehr schnell unterbrochen wurde z.B. aus technischen Gründen bei Anrufen aus den Mobilnetzen (Abbruch des Gesprächs);

(g) es sich um eine Rückmeldung zu einem früheren Beratungsgespräch - wie z.B. Dank an die MitarbeiterInnen – handelt (Rückmeldung);

(h) sich die Anrufenden scheinbar ohne ein konkretes Gesprächsanliegen und in den unterschiedlichsten (unangemessenen) Formen an das ET wenden (Testanrufe);

(i) das Gespräch in keine der Kategorien eingeordnet werden kann (Sonstiges).
I.2 Datenerhebung

Alle Anrufe am Elterntelefon wurden durch die Beraterinnen und Berater der einzelnen Elterntelefone registriert. Jedes Beratungsgespräch wird dabei mit einem speziell für das Elterntelefon entwickelten anonymen Kodierungssystem erfasst. 

Die zahlreichen Einzeldaten, die auf diese Weise zustande kamen, werden zentral bei Nummer gegen Kummer e.V. (NgK) – dem bundesweiten Dachverband der Elterntelefone – integriert und ausgewertet. 

I.3 Datenauswertung und Berichterstellung

Die Auswertung der gewonnenen Daten wurde mit dem Programm SPSS (Statistical Package for the Social Sciences) durchgeführt.

Die Auswertung, inhaltliche Aufbereitung und Erstellung dieses Berichtes erfolgte durch Heidi Schütz, Dipl.-Psych. (Fachreferentin Statistik). 

1. Anrufe an den Elterntelefonen in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008
Insgesamt führten 2008 alle Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 3.254 Gespräche, dies waren 8,7 Prozent aller Anrufe im Bundesgebiet. Davon waren 893 intensive Beratungsgespräche.

1.1 Verteilung der Anrufe 2008 in BADEN-WÜRTTEMBERG
Die 3.254 Gespräche in BADEN-WÜRTTEMBERG wurden von insgesamt 5 Elterntelefonen geführt. Die nachfolgende Übersicht schlüsselt die Anrufe 2008 nach den Standorten der einzel​nen Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG auf.
	Standort des Elterntelefons
	Beratungen
	sonstige angenommene Gespräche
	Gesamtanzahl Gespräche

	Freiburg
	115
	357
	472

	Heidelberg
	122
	516
	638

	Ludwigsburg
	240
	672
	912

	Ludwigshafen-Mannheim1
	249
	470
	719

	Stuttgart
	167
	346
	513

	Gesamt
	893
	2.361
	3.254


1) ET ist eine Kooperation zweier Träger 
1.2 Verteilung der Anrufe 2008 nach Gesprächsart

Die genaue Aufschlüsselung der Anrufe zeigt, dass 27% Beratungs​gespräche im engeren Sinne sind. Die restlichen 63% der telefonischen Kontakte verteilen sich auf die verschiedenen Kategorien der sonstigen angenommenen Gespräche.

	Gesprächsart
	Anzahl
	Prozent

	Beratungsgespräche
	893
	27

	Kinder und Jugendliche
	409
	13

	Aufleger 
	708
	22

	Schweigeanruf
	521
	16

	Verwählt
	21
	1

	Sexuelle Belästigung
	239
	7

	Abbruch des Gesprächs
	173
	5

	Rückmeldungen 
	15
	1

	Testanrufe
	130
	4

	Sonstiges
	145
	4
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1.3 Verteilung der sonstigen angenommenen Gespräche nach Monaten
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1.4 Verteilung der Beratungsgespräche nach Monaten
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2.    Allgemeine Angaben zu den Beratungsgesprächen
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2.1  Verteilung der Beratungsgespräche nach Wochentagen
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2.2  Dauer der Beratungsgespräche



3.   Angaben zu den Anrufenden
58% aller Anrufenden haben sich erstmalig an die Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG gewandt, um Hilfe und Unterstützung zu suchen. In 7,5% der Fälle wurde ein Beratungsgespräch zu einem weiteren Termin fortgesetzt (MehrfachanruferInnen) und 3% waren DaueranruferInnen (31,5% unbekannt). 

Das Elterntelefon wird, soweit sich dies über die Sprache erkennen lässt bzw. innerhalb der Beratung thematisiert wird, auch von ausländischen Mitbürgern genutzt. Insgesamt waren von den Anrufenden an den Elterntelefonen in BADEN-WÜRTTEMBERG:  91% deutscher Nationalität,  6% Angehörige anderer Nationalitäten und in 3% liegen keine Angaben zur Nationalität vor.
3.1 Geschlecht der Anrufenden

Im Jahr 2008 waren 76% der Anrufenden an den Elterntelefonen in BADEN-WÜRTTEMBERG Frauen und 23% Männer. 
In seltenen Fällen kommt es vor, dass sich beide Elternteile an die MitarbeiterInnen des Elterntelefons wenden. In diesen Fällen wird nur das Ge​schlecht der Person mit dem größten Gesprächsanteil registriert. 



3.2 Alter der Anrufenden

Insgesamt zeigt die Altersverteilung der Anrufenden, dass das Angebot Eltern​telefon von der Zielgruppe angenommen wird. 80,3% aller Anrufe an den Elterntelefonen in BADEN-WÜRTTEMBERG stammen von Erwachsenen zwischen 25 und 49 Jahren, dabei liegt der Schwerpunkt auf der Gruppe der 30 bis 44 jährigen. 




3.3 Familienstand und sozioökonomische Situation

Das Elterntelefon wird sowohl von Personen in Partnerschaften als auch von allein erziehenden Personen genutzt (vgl. Tabelle).

	Familienstand 
	Frauen (n= 680)
	Männer (n= 202)
	Gesamt (N= 893)

	ohne Partner/ledig 
	65
	19
	85

	Geschieden
	83
	15
	99

	Partnerschaft/verheiratet 
	306
	98
	407

	verwitwet
	22
	4
	26

	getrennt lebend 
	78
	16
	95

	unbekannt
	126
	50
	181


Von 26,2% der Anrufenden wurde eine gesicherte Lebenssituation angesprochen und in 11,4% aller Beratungen wurde eine finanzielle Problematik thematisiert. In den restlichen Gesprächen wurde keine spezifische sozioökonomische Situation be​sprochen. 

3.4 Sozialer Bezug zum Kind

Die Anrufenden wenden sich in erster Linie wegen ihrer eigenen Kinder an das Elterntelefon. Aber auch andere Menschen, die über ihre Sorgen, Ängste und Unsicherheiten im Umgang mit Kin​dern sprechen wollen, erhalten Hilfestellung und Unterstützung (vgl. Tabelle). 

Dabei leben in 74,4% aller Fälle die Kinder bei den Anrufenden und in 20,7% nicht (4,9% unbekannt/keine Angaben).

	Sozialer Bezug zum Kind 
	Frauen (n= 680)
	Männer (n= 202)
	Gesamt (N= 893)

	Eltern
	560
	157
	725

	Großeltern
	42
	5
	47

	Nachbarn
	10
	4
	14

	Pflegeeltern
	0
	0
	0

	Verwandte
	13
	8
	22

	Pädagogen/Erzieher
	3
	0
	3

	nichtelterliche Partner
	11
	12
	24

	Bekannte
	12
	5
	17

	Sonstige
	29
	11
	41

	keine Angaben
	0
	0
	0


4.   Angaben zu Kindern in den Beratungsgesprächen

In fast allen Gesprächen am Elterntelefon stehen Kinder im direkten oder indirekten Fokus der Beratung. In der Regel werden dabei Pro​blemlagen im Zusammenhang mit einem Kind (45%) oder zwei Kindern (27%) thematisiert. 

In 33% aller Beratungen waren nur Jungen, in 28% nur Mädchen und in 25% Jungen und Mädchen Thema der Gespräche (14% Geschlecht der Kinder unbekannt/keine Angaben). 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Altersverteilung der Kinder, die innerhalb der Beratungen angesprochen werden.




5.   Themen der Beratungsgespräche

5.1 Themenbereiche im Überblick

Anrufe am Elterntelefon haben meist einen vielschichtigen thematischen Hintergrund. Beispielsweise steht die Sorge um das eigene Kind oft in direktem Zusammenhang mit der eigenen (Erziehungs-)Situation und den sich daraus ergebenden Erziehungs​problemen (zu denen darüber hinaus auch noch häufig spezielle Informationen erbeten werden). 

Die zahlreichen Anrufanlässe am Elterntelefon kann man zu insgesamt 9 Haupt​gebieten zusammenfassen (vgl. Abbildung). Besonders häufig haben die Anrufenden Probleme mit ihrer eigenen Erziehungssituation und natürlich Fragen zu und Proble​men in der Erziehung. Sehr oft werden auch Probleme mit Behörden, Gesetzen und anderen Personen thematisiert. Ein weiteres starkes Motiv für einen Anruf am Elterntelefon sind Sorgen hinsichtlich spezifischer Auffälligkeiten von Kindern. 





5.2    Einzelbetrachtung der Themenbereiche

5.2.1 Probleme mit der eigenen (Erziehungs-)Situation



5.2.2 physische und psychische Auffälligkeiten der Kinder




5.2.3 Erziehungsfragen und Erziehungsprobleme




5.2.4 soziale Konflikte der Kinder



5.2.5  Probleme mit Personen, Behörden und Gesetzen



5.2.6  Gewalt gegen und durch Kinder




5.2.7  spezielle Informationen und Auskünfte



5.2.8  Kindergarten, Schule, Ausbildung



5.2.9  sonstige Alltagsprobleme mit Kindern



6.   Einschätzung der Beratungsgespräche

Jedes Beratungsgespräch wird durch die MitarbeiterInnen der Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG tenden​ziell nach den Gesprächsergebnissen eingeschätzt. Durch langjährige Erfah​rungen in der Telefonberatung hat sich heraus​kristallisiert, dass hauptsächlich vier Gruppen von Gesprächen unterschieden werden können: (a) Gespräche, bei denen es um eine Problemklärung geht und/oder Anregung zur selbständigen Bewältigung eines Problems, (b) Gespräche, die primär der persönlichen Aussprache und Entlastung dienen, (c) Gespräche, in denen es fast ausschließlich um In​formationen zu einem bestimmten Thema geht und (d) Gespräche, bei denen weder Unterstützung noch persönliche Aussprache möglich war oder gewünscht wurde.

Durch die geführten Gespräche konnte den meisten Anrufenden geholfen werden – ent​weder durch die gemeinsame Bearbeitung des Problems (48,8%) oder durch die Möglichkeit, sich am Elterntelefon auszusprechen und damit zu entlasten (23,2%) oder durch die Vermittlung von Informationen (22,8%). In 5,2% der Beratungs​gespräche war weder Unterstützung noch persönliche Aussprache er​wünscht  bzw. möglich.

6.2 Empfehlung anderer Hilfsangebote - Weiterverweise

Das Elterntelefon als niedrigschwelliges telefonisches Beratungs- und Hilfsangebot sieht eine wichtige Aufgabe darin, Hilfesuchende auch auf andere Ein​richtungen und Hilfsangebote hinzuweisen.

Insgesamt wurden in 57,2% aller Beratungsgespräche in BADEN-WÜRTTEMBERG die Anrufenden motiviert bzw. ihnen empfohlen, sich zur weiteren Klärung ihrer Probleme/Fragen noch an eine andere Einrichtung oder Institution zu wenden. 

















Verteilung der Anrufe nach Gesprächsart


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Gesamtzahl: 3.254





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Verteilung der sonstigen angenommenen Gespräche nach Monaten


Elterntelefone  in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche: 2.361





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Verteilung der Beratungsgespräche nach Monaten


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche: 893





Verteilung der Beratungsgespräche nach Wochentagen


Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


100%= 893





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Dauer der Beratungsgespräche


Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


100%= 893





119





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Geschlecht der Anrufenden


Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


100%= 893





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Alter der Anrufenden


Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


100%= 893








Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Empfehlung anderer Beratungsstellen/Einrichtungen


Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 511 














Themenbereiche am Elterntelefon


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 893





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.

















Kindergarten, Schule, Ausbildung


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 304





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)








Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)








Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Sonstige Alltagsprobleme mit Kindern


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 288





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Spezielle Informationen und Auskünfte


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 351





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Gewalt gegen und durch Kinder


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 291





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Probleme mit Personen, Behörden und Gesetzen


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 373











Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Soziale Konflikte der Kinder


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 344





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Erziehungsfragen und Erziehungsprobleme


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 505





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





physische und psychische Auffälligkeiten der Kinder


Elterntelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 393











Angaben in Prozent








Angaben in Prozent








Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.























Alter der Kinder, die Thema des Gesprächs waren


Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche zu Jungen= 466    Anzahl der Gespräche zu Mädchen= 435








Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.














Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)














Probleme mit der eigenen (Erziehungs-)Situation


Elterntelefone in  BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 556





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)








